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LLiieebbee  NNeeppttuunneerriinnnneenn
uunndd  NNeeppttuunneerr,,

in Anlehnung an die
Meteorologie kann man
sicherlich von einer
gefühlten und gemes-
senen Zeit sprechen,
wenn man an die

zurückliegende Sommersaison denkt.
Das wiederum führt zu der Frage,

was verbindet einen mit dem 29.10.2006 ?
Zunächst die Zeitumstellung und

damit verbunden der Wechsel von der
Sommer- in die Wintersaison des RV Neptun.
Für den einen stellt sie die »ruderische« Pause
dar, für den anderen bedeutet sie endlich Ruhe
auf dem See und damit verbunden die
Möglichkeit genussvoll zu rudern und dabei
die Landschaft zu genießen.

Die gefühlte Zeit sagt uns, die
Sommersaison war wieder einmal viel zu kurz.

Vom sportlichen Aspekt her, blicken
wir auf eine der erfolgreichsten Rudersaisons
der letzen 10 Jahre zurück. Deutscher Meister
und Vizemeister – U 23, U 17 –, Landesmeister
sowohl etliche Siege und hervorragende
Platzierungen auf Regatten im In- und Aus-
land. Gekrönt wurde dieser Erfolg durch die
Nominierung von Ingo Voigt mit seinem
Partner Franz Gravenhorst im Leichtgewichts-
Doppelzweier für die U23-Weltmeisterschaft in
Hazewinkel / Belgien. Dort belegten sie einen
hervorragenden 8. Platz. Allen Rennruderern
und -innen sowie den Trainern Ralf Kockel,
Nicola Enderle und Mark Koslowski sei ganz
herzlich zu diesen Erfolgen gratuliert.

Auch die Wanderuderer um Helmut

Hengstler trugen mit ihren vielen Ausfahrten
weit über die Grenzen Konstanz’, Baden-
Württembergs und Deutschland die Farben
des RV Neptun auf die Seen und Flüsse. Eine
Gruppe von Wanderruderern und Breiten-
sportlern erlebten dann einen besonderen
Höhepunkt zu Pfingsten mit der Teilnahme an
der traditionellen Vogalonga in Venedig. Beim
Saisonabschlussabend ließ Michael Amthor in
einer faszinierenden Fotoshow die Tage von
Venedig Revue passieren.

Eine ganze Reihe von weiteren
Aktivitäten der Mitglieder – Anrudern, Som-
merfest, Train-the-Trainer, spontane Grill-
abende, Mondscheinfahrten etc. – zeigen,
dass der RV Neptun ein aktives, dynamisches
Vereinsleben führt und zu mindestens im
Sommer für viele ein fester Bezugspunkt ist.

Im Frühjahr 2006 hat die Mitglieder-
versammlung eine redaktionell und auch
inhaltlich überarbeitete Satzung verabschie-
det. Wie beschlossen, wird diesmal mit dem
Info Heft 2/06 ausschließlich zur Jahreshaupt-
versammlung 2007 am 24.01.2007 eingeladen
– siehe hierzu die Einladung und Tagesord-
nung im Inneren des Heftes.

Bitte nicht verwundert sein, wenn ein
Tagesordnungspunkt Satzungsänderung/-er-
gänzung lautet. Der Grund hierfür liegt beim
Finanzamt, das sporadisch die Satzungen aller
Vereine inhaltlich überprüft, ob dort auch die
Gemeinnützigkeit in einem Paragraphen fest-
gehalten ist. Dies war und ist bei uns der Fall,
nur hat sich der Wortlaut des Finanzgesetzes
geändert und so wurden wir aufgefordert, eine
entsprechende Änderung bzw. Ergänzung ein-
zufügen. – Erläuterungen im Innern des
Heftes.
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Zwei Jahre gehen schnell vorbei und
so stehen auch Vorstandswahlen nach neuem
Modus auf der Tagesordnung. Der geschäfts-
führende Vorstand wird sich bis auf Dr. Hans-
Joachim Beermann  ebenso wie der erweiterte
Vorstand zur Wiederwahl stellen.

Ein weiterer, wichtiger Tagesord-
nungspunkt wird der Umbau/die Sanierung
der Herrenumkleide mit Erweiterung des
Kraftraums sein. Hierzu wird Hannes Maier
einen detailliierten Plan vorstellen.

Somit bleibt festzuhalten, das der
24. Januar ein wichtiger wie interessanter
Termin ist, den es gilt rechtzeitig im Kalender
zu vermerken.

Das Ruderjahr 2006 neigt sich lang-
sam dem Ende zu. Aus diesem Grund möchte
ich  die Gelegenheit nutzen, auch  im Namen
des Vorstands, allen Mitgliedern, die dazu bei-
getragen haben, dass die Saison 2006 so

erfolgreich, unterhaltsam und  attraktiv war,
recht herzlich zu danken. In diesen Dank sind
auch die mit eingeschlossen, die durch Ihre
Tatkraft und zum Teil handwerklichem
Geschick, unser Bootshaus mit seinem Umfeld
erhalten bzw. verschönert haben.

Nicht vergessen möchte ich den
Förderverein, die Eltern und Freunde unserer
Rennabteilung, die mit Geld- und Sach-
spenden sowie durch Ausleihen ihrer
Fahrzeuge vieles ermöglicht und manche
Erleichterung erbracht haben.

Allen sei ganz herzlich gedankt.
Ich wünsche allen Neptunerinnen

und Neptunern mit ihren Familien, allen
Freunden des RV Neptun ein frohes
Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr
2007.

Ihr / Euer
Timm Ahlhelm
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DDeerr  VVoorrssttaanndd  llääddtt  aallllee  MMiittgglliieeddeerr  zzuurr
JJaahhrreesshhaauuppttvveerrssaammmmlluunngg  22000077    aamm  MMiittttwwoocchh,,  ddeenn  2244..0011..22000077  uumm  1199::3300  UUhhrr
iimm  RReessttaauurraanntt  SSyyrrttaakkii  iimm  BBoooottsshhaauuss  eeiinn..

Tagesordnung

1. Begrüssung
2. Jahresbericht des Vorstandes
3. Vorlage des Jahresabschluss 2006
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung des Vorstandes
6. Wahl des Vorstandes
7. Wahl der Kassenprüfer
8. Wirtschaftsplan 2007
9. Satzungs-Änderung
10. Umbau der Herren-Garderobe
11. Verschiedenes

Detailinformationen zur Satzungsänderung sind auf Seite 4 dieses Heftes abgedruckt.
Anträge sind wie üblich schriftlich 8 Tage vorher dem Vorsitzenden bzw. dem Vorstand einzurei-
chen.

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 2007

IImmpprreessssuumm

Redaktion Stephanie Peters, Ralf Kockel
Layout rowdesign.de ralf kockel
Hinweis Das nächste Neptun-Info erscheint im April 2007

Beiträge, Mitarbeit und Anregungen sind willkommen!
Hrsg. RV Neptun · Dr. Timm Ahlhelm (1. Vorsitzender) · Spanierstr. 1 · 78467 Konstanz
Bank Sparkasse Bodensee · BLZ 69050001 · 73973

Volksbank Konstanz · BLZ 69291199 · 214381303
Internet www.rvneptun.de · info@rvneptun.de
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Immer aktuelle Informationen aus dem Leben des Rudervereins:

www.r vneptun.de

Satzungsänderung / - ergänzung

§§22  ZZwweecckk  --  AAlltt

(1) Der Ruderverein Neptun e. V.
Konstanz, verfolgt ausschließlich und unmit-
telbar gemeinnützige Zwecke im Sinne der
Gemeinnützigkeitsverordnung vom 24.12.
1953, und zwar insbesondere durch die Pflege
des Rudersports. Zur Ergänzung können ande-
re Sportarten betrieben werden.

§§  22  ZZwweecckk  ––  NNeeuu

(1) Der Ruderverein Neptun e.V.
Konstanz verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige Zwecke im Sinne des
Abschnitts »Steuerbegünstigte Zwecke« der
Abgabenordnung und zwar insbesondere
durch die Pflege des Rudersports. Zur Er-
gänzung können andere Sportarten betrieben
werden.

(2) Der Verein ist selbstlos tätig. Er
verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-
che Zwecke. Mittel des Vereins dürfen nur für
die satzungsmäßigen Zwecke verwendet wer-
den. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendun-
gen aus Mitteln des Vereins. Es darf keine Per-
son durch Ausgaben, die dem Zweck der Kör-
perschaft fremd sind, oder durch unverhältnis-
mäßig hohe Vergütung begünstigt werden.

DDaass  FFiinnaannzzaammtt  KKoonnssttaannzz  hhaatt  uunnss  mmiitt  SScchhrreeiibbeenn  vvoomm  1188..0077..22000066  ((AAZZ  0099004411//0022552200  SSGG::22//99))  aauuff--
ggeeffoorrddeerrtt  ddiiee  SSaattzzuunngg  eennttsspprreecchheenndd  ddeenn  ggeemmeeiinnnnüüttzziiggkkeeiittssrreecchhttlliicchheenn  BBeessttiimmmmuunnggeenn,,  ddiiee  iinn
ddeerr  SSaattzzuunngg  eenntthhaalltteenn  sseeiinn  mmüüsssseenn  uumm  ddiiee  GGeemmeeiinnnnüüttzziiggkkeeiitt  zzuu  eerrhhaalltteenn,,  zzuu  äännddeerrnn..  IInn  ddeenn
lleettzztteenn  JJaahhrreenn  hhaabbeenn  ssiicchh  ddiieessee  BBeessttiimmmmuunnggeenn  mmeehhrrmmaallss  ggeeäännddeerrtt..  DDaa  eerrsstt  iimm  SSoommmmeerr  22000066,,
nnaacchh  eettlliicchheenn  JJaahhrreenn,,  wwiieeddeerr  eeiinnee  ÜÜbbeerrpprrüüffuunngg  ddeerr  SSaattzzuunngg  dduurrcchh  ddiiee  FFiinnaannzzbbeehhöörrddee  eerrffoollggtt  iisstt,,
ffiieelleenn  eerrsstt  zzuu  ddiieesseemm  ZZeeiittppuunnkktt  ddiiee  ffeehhlleennddeenn  PPaassssaaggeenn  aauuff..

AAuuffggrruunndd  ddeess  ..oo..gg..  SScchhrreeiibbeenn  ddeess  FFiinnaannzzaammtt  KKoonnssttaannzz  sstteelllltt  ddeerr  VVoorrssttaanndd    aauuff  ddeerr
JJaahhrreesshhaauuppttvveerrssaammmmlluunngg  22000077  aamm  2244..  JJaannuuaarr  ddeenn  AAnnttrraagg,,  ddiiee  SSaattzzuunngg  ––  §§  22  ZZwweecckk  ((11))  uunndd  ((22))  --
ggeemmääßß  VVoorrsscchhllaagg  zzuu  äännddeerrnn  bbzzww..  zzuu  eerrggäännzzeenn..  
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Weintrinken kann eine gute Tat sein
Benefiz-Weinprobe zugunsten des Rennsports

»»WWeeiinnttrriinnkkeerr  ssiinndd  iinntteelllliiggeennttee  LLeeuuttee««  ––  MMiitt
ddiieesseemm  ZZiittaatt  kkoonnnnttee  ssiicchh  ddiiee  eerrlleesseennee  RRuunnddee,,
ddiiee  ssiicchh  zzuurr  ––  mmiittttlleerrwweeiillee  sscchhoonn  ttrraaddiittiioonneell--
lleenn  ––  BBeenneeffiizz--WWeeiinnpprroobbee  zzuussaammmmeenn  ggeeffuunn--
ddeenn  hhaattttee,,  nnaattüürrlliicchh  ssooffoorrtt    iiddeennttiiffiizziieerreenn..  
HHeellmmuutt  HHeennggssttlleerr  aallss  OOrrddeennssmmeeiisstteerr  ddeerr
EErrsstteenn  BBaaddiisscchheenn  WWeeiinnbbrruuddeerrsscchhaafftt  zzuu
MMeeeerrssbbuurrgg  uunndd  hhaatt  uunnss  vvoonn  sseeiinneerr  EErrffaahhrruunngg
uunndd  sseeiinneemm  WWiisssseenn  üübbeerr  WWeeiinn  pprrooffiittiieerreenn  llaass--
sseenn..

Während eines gemütlichen Abends
im vertrauten Clubraum hat er uns auf einer
virtuellen Weinreise durch die grosse weite
Welt geführt. Wir waren in Frankreich, Öster-
reich, Italien und Deutschland, wagten uns in
die Ukraine und nach Georgien, und scheuten
auch nicht den Weg nach Südafrika, Uruguay
und Neuseeland.

Die kredenzten Weine wurden ange-

reichert mit Erinnerungen – ein georgisches
Abendessen, eine Wanderfahrt in den Savoien,
Historie-Bedeutung eines Schlosses an der
Krim – und Wissen um die Bedingungen der
Wein-Herstellung im jeweiligen Land.

Wir wurden angeregt, nach verschie-
denen Aromen von Früchten und Holztönen im
Wein zu suchen. Die schnellste Finderin der
Schwarzen Johannisbeere im neuseeländi-
schen Sauvignon Blanc wurde sogar mit einem
Präsent belohnt – natürlich ein Wein-Präsent.

So bewusst wie an diesem Abend
habe ich lange keinen Wein getrunken.

Warum wir diesen Spass auch noch
als gute Tat verbuchen dürfen ? 

Ganz einfach: Helmut spendete den
Wein aus seinem Keller und das, was die Gäste
für den Abend zahlten, geht in die Kasse unse-
rer erfolgreichen Rennmannschaft!



Einladung zum
Herrenabend 2006
DDeerr  ttrraaddiittiioonneellllee  HHeerrrreennaabbeenndd  ffiinnddeett  ddiieesseess
JJaahhrr  aamm  FFrreeiittaagg,,  ddeenn  88..  DDeezzeemmbbeerr  uumm  1199::3300
UUhhrr  iimm  RReessttaauurraanntt  SSyyrrttaakkii  iimm  BBoooottsshhaauuss
ssttaatttt..

Anmeldungen bitte in den Neptun-
Briefkasten oder an Hans-Joachim Beermann,
Tellefon: 51 828, 
eMail: Beermann.Hans-Joachim@t-online.de 

Am 6. Dezember ist
Nikola-Tag!
VVoorr  zzwweeii  JJaahhrreenn  ggaabb  eess  eeiinneenn  sscchhöönneenn
NNiikkoollaauussaabbeenndd  ddeerr  NNeeppttuunn--DDaammeenn  iimm
PPuullvveerrttuurrmm..

Auch ohne Pulverturm wollen wir
uns weiterhin treffen und daraus langsam aber
sicher eine Tradition werden lassen...

Wir treffen uns am 6. Dezember ab
18 Uhr im Clubraum. Jeder sollte was zu essen
oder zu trinken mitbringen, ganz nach Lust
und Laune. Oder Kerzen, Tannenzweige und
Lichterketten zur Dekoration. 

Wer vorher noch rudern möchte,
kommt schon um 15 Uhr zum Neptun.

Bitte bringt außerdem ein kleines
Geschenk mit: Verpackt etwas, das ihr schon
lange loswerden wolltet und wir werden
bestimmt viel Spaß haben beim Auspacken!!

Anmeldungen bitte in den Neptun-
Briefkasten oder über info@rvneptun.de

Bis bald! 
Märy Schäfer
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NNaacchhddeemm  wwiirr  eess  bbiisshheerr  jjeeddeess  JJaahhrr  ggeesscchhaafffftt
hhaabbeenn,,  eeiinnee  WWaannddeerrrruuddeerrffaahhrrtt  zzuu  mmaacchheenn,,
wwoolllltteenn  wwiirr  aauucchh  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrr  nneeuuee
GGeewwäässsseerr  kkeennnneennlleerrnneenn..  DDiiee  PPllaannuunnggeenn
bbeeggiinnnneenn  ddaaffüürr  mmaanncchhmmaall  sscchhoonn  rreecchhtt  ffrrüühh,,
ddeennnn  eess  ggiilltt  ÜÜbbeerrnnaacchhttuunnggsspplläättzzee  iinn  ddeenn
RRuuddeerrcclluubbss  ooddeerr  FFllüüggee  zzuu  rreesseerrvviieerreenn..  DDiieesseess
JJaahhrr  ssoollllttee  eess  zzuurr  MMeecckklleennbbuurrggeerr  SSeeeennppllaattttee
ggeehheenn..  EEss  bbeessttaannddeenn  bbeerreeiittss  KKoonnttaakkttee  nnaacchh
SScchhwweerriinn  uunndd    ssoo  ggiinngg  eess  aann  ddeenn  SScchhwweerriinneerr
SSeeee  ––  zzuummaall  ddiiee  MMüürriittzz,,  ddeerr  ggrröössssttee  SSeeee  ddoorrtt,,
aabbssoolluutt  rruuddeerruunnttaauugglliicchh  zzuu  sseeiinn  sscchheeiinntt,,
zzuuvviieell  WWiinndd..  JJeeddeennffaallllss  ggiibbtt  eess  ddoorrtt  kkeeiinneenn
eeiinnzziiggeenn  RRuuddeerrcclluubb!!

Wir waren zu fünft und hatten eine
wirklich lustige und erholsame Woche. Einen
kurzen Einblick in unsere Erlebnisse gibt unse-
re »Mecklenburger Enzyklopädie«.

Schwerin ➝ sehr schöne Stadt, aber wenig
bevölkert, es sind immer genügend Parkplätze
vorhanden und die Cafés am Samstagabend
sind leer
Schweriner Schloss ➝ beeindruckendes
Märchenschloss mit viel Pappmaché an den
Decken, entzückende Orangerie – absolut
sehenswert!
DDR-Duft ➝ wo es noch das Original-DDR-
Linoleum gibt (Plaste&Elaste), da gibt es auch
diesen sehr gewöhnungsbedürftigen, spezifi-
schen Geruch. Aber wenn man alle Fenster
und Türen öffnet, geht’s.
Goldglanzrapskäfer ➝ Plage in MeckPomm:
Herden von kleinen, schwarzen Käfern fallen
bevorzugt über bunte Kleidung her, pink, gelb,
orange. Nerven total. Nächstes Jahr soll ihnen
mit einem neuen Wundermittel zu Leibe
gerückt werden – hoffentlich!

Wismar ➝ schöne, lebendige Hafenstadt an
der Ostsee mit zwei vegetarischen Kneipen
und einem Weinladen, der früher mal eine
Apotheke war und deshalb jetzt »Wein-
Apotheke« heisst.
Multitasking ➝ was Frauen können und
Männer nicht, z.B. Rudern und sprechen,
Autofahren und essen, etc…
Schmiere ➝ schmiert man auf die Klemmringe
der Skulls, falls ein Boot mit Messingdollen
ausgestattet sein sollte. 
Mecklenburger Götterspeise ➝ besser nicht
bestellen, es handelt sich um eine Art Dessert
mit Sauerkirschen, Sahne und Pumpernickel
Mecklenburger Rollbraten ➝ geht schon eher
Salat ➝ gibt es mit folgenden Dressings:
Italienne, Française, Americaine. Ebenfalls
tabu.
Sanddorn ➝ die Zitrone des Nordens, wächst
hier verstärkt und schützte schon die Wikinger
vor Pest und Cholera
Wind ➝ kann so stark sein, dass es ratsam ist,
sich schnell an Land zu retten, falls man es
noch schafft…
Sandanker ➝ spiralenförmiger Anker für das
Ankern an weissen Sandstränden...

:märy, 2006
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Mecklenburger 
Enzyklopädie
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SSeeiitt  iicchh  eeiinnmmaall  eeiinn  PPllaakkaatt  ddeerr  VVooggaalloonnggaa
ggeesseehheenn  hhaattttee,,  wwaarr  kkllaarr::  ddaa  mmuussss  iicchh  hhiinn!!
HHuunnddeerrttee  vvoonn  BBooootteenn  aauuss  aalllleerr  WWeelltt  aauuff  ddeemm
WWaasssseerr  uunndd  ddaass  GGaannzzee  aauucchh  nnoocchh  iinn  VVeenneeddiigg
––  ddaass  sstteellllttee  iicchh  mmiirr  ggrroossssaarrttiigg  vvoorr......

Und dann der Aufruf im Infoheft zur
Vogalonga 2006. Anscheinend war ich nicht
die Einzige, die unbedingt dabei sein wollte,
denn am Schluss waren es vier Gigboote, die
über den San Bernardino Richtung Venedig
gezogen wurden!

Herbert, der das Ganze ins Rollen
brachte, hatte als Mitglied des Ruderclubs
Lausanne bereits mehrmals an der Vogalonga
teilgenommen und so profitierten wir von sei-
ner Kenntnis der Bedingungen vor Ort. Er orga-
nisierte auch ein nettes Hotel und mailte mit
unendlicher Geduld (eine seiner Lieblings-
tugenden…) auch noch die 38te Teilnehmer-
liste herum.

Die entsprechenden Teams waren
schnell gebildet und manche trainierten auch
tapfer, um unter den erschwerten Bedingun-
gen fremder Gewässer bestehen zu können.

Am Pfingstsamstag waren dann
schliesslich alle angekommen und die Boote
wurden von einem Parkplatz ausserhalb der
Stadt aufs Wasser gebracht. Es war nicht
besonders appetitlich dort einzusteigen, aber
das Terrain musste abgecheckt werden, um
sich am Sonntag den wirklich wichtigen
Dingen widmen zu können. Die Generalprobe
war durchwachsen: mächtiger Wellengang,
dichter Bootsverkehr, Brückendurchfahrten,
die plötzlich so seicht waren, dass man das
Boot gerade noch hindurchschieben konnte,
nachdem die komplette Mannschaft (bis auf
mich…) ausgestiegen war. Und natürlich der
ganz normale Wahnsinn auf dem Canale
Grande mit tanti traghetti, Bootstaxis,

Vogalonga 2006
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Gondeln und allerlei Lastkähnen. Wie da die
Ruderboote noch durchgepasst haben? Keine
Ahnung! Dann begann die Suche nach  einem
schönen Plätzchen für unsere Boote, um am
nächsten Morgen möglichst in der Nähe der
Startlinie zu sein. Das Anlegen und Heraus-
holen des Bootes war ein besonderes Spek-
takel und es wurde viel gerufen, geschrieen,
geschimpft und das in allen möglichen
Sprachen, denn alle hatten dieselben Proble-
me eine zwei Meter hohe Ufermauer, die prak-
tischerweise auch noch mit Holzpfählen zuge-
stellt war, zu entern. Am Ende lag unser Boot
ca. 10 Minuten zu Fuss vom Hotel entfernt und
ca. 20 Minuten vom Start weg. Genial!

Dann war der grosse Tag da. Das
Wetter war perfekt. Zartblauer Himmel, dufti-
ge kleine Wolken, angenehme Temperaturen,
kein Wind. Die Startlinie erstreckte sich über
etwa 500 Meter im Markusbecken, die Strecke
sollte über Burano, Murano und im Norden
Venedigs über einen Kanal hin zum Canale
Grande führen, wo man nach einer Art
Triumphzug schliesslich wieder vor dem Mar-
kusplatz landen sollte. Dort mussten wir also
hin. Der Andrang wurde immer grösser und je
mehr Boote vor und hinter uns ruderten, desto
mehr Adrenalin wurde ausgeschüttet.

Die Zahl der Boote wurde jetzt unü-
berschaubar und wir ruderten staunend durch
die Massen von Booten. Und da doch eine
gewisse intime Nähe zwischen den Booten
bestand, konnte man auch gleich einen
Plausch mit dem Kanuten aus Nizza oder dem
blondbezopften Kriemhilde-Gigboot aus
Bayern halten. Dann gab es drei Kanonen-
schüsse, die von einem grossen Kahn aus
abgeschossen wurden, die Glocken des
Campanile läuteten und bevor wir zu senti-
mental werden konnten, ging die wilde Fahrt
schon los!

1400 Boote mit ihren »Besatzungen«
hauten rein was das Zeug hielt.  Das Wasser

geriet in Wallung und wir in einen Rausch, der
uns die gesamte Strecke entlang trug. Vorbei
an den bunten Häusern von Burano mit seinem
schiefen Kirchturm (nein, es war nicht Pisa!)
und an begeisterten Zuschauern, die immer
wieder am Ufer auftauchten. Eine Art Allein-
unterhalter hatte seine Orgel mitsamt riesigen
Boxen auf der Kaimauer aufgebaut und spielte
und sang italienische Volkslieder nur für uns!
Besonders Steuern war eine echte Herausfor-
derung und nie war ich konzentrierter als
inmitten dieser Massen von Booten, die dicht
an dicht dem Ziel zusteuerten. Einmal gelang
es der »Unverdrossen« sogar, eine riesige
Gondel mit zehn ausgewachsenen Männern in
Ringelhemden besetzt, zu überholen. Das
Boot machte seinem Namen alle Ehre… Und
auch die Seekuh setzte auf den Über-
raschungseffekt derer, die glaubten, ein träge
vor sich hin dümpelndes Boot hinter sich las-
sen zu können. Der Name ist  die perfekte Tar-



nung! Nach knapp 2,5 Stunden bogen wir dann
in einen kleinen Kanal ein, der zum Canale
Grande führte. Unter der Rialto-Brücke stau-
ten sich die Boote, alles war voll von
Menschen die staunten und klatschten. Viele
hatten sich Stühle ans Ufer gerückt, klatschten
in die Hände und riefen »brava, brava!« Und
die Steuerfrau der Unverdrossen versuchte in
all dem Tohubawohu noch, Fotos zu schiessen.

Dann ging es dem Ziel entgegen und
als wir das Markusbecken erreichten, schall-
ten unsere Namen über den Markusplatz:
»Claudia, Märy, Stefano, Michele, Steffi«,
wobei dem Vorleser die italienisch klingenden
Namen deutlich besser gefielen… Die Namen
aller Teilnehmer wurden über Lautssprecher
durchgegeben (!) und anschliessend die
Medaillen, T-Shirts und Diploma an einer lan-
gen Stange ins Boote gereicht. Die feierliche
Verleihung wurde dann später nach der

Rückkehr an Land vorgenommen. Wir hängten
uns gegenseitig die Medaillen um und gratu-
lierten uns herzlich zu unserer erfolgreichen
Teilnahme. Immerhin hatten wir es bis ins
erste Viertel des Feldes geschafft!

Für ein nächstes Mal haben wir uns
vorgenommen, unsere Boote mehr zu dekorie-
ren und uns selbst gleich mit. Denn am mei-
sten Applaus bekamen eindeutig die Boote,
die flott fuhren und flott aussahen. Es gab
Rosengirlanden um Holzboote drapiert, zwei
Hochzeitspaare im 4er Gigboot mit Pfarrer
(Steuermann), Frauen in langen weissen
Kleidern, die mit einer Gondel unterwegs
waren und Clowns in Zirkusbooten. Mein
Lieblingsboot war aber ein Kanadier mit zwei
Personen besetzt und zwischen den beiden
thronte majestätisch – mit Startnummer – ein
riesiger schwarzer Hund.

:Mary Schäfer

· 10 · › ·



Stellenanzeige

WWiirr  ssuucchheenn::

engagierte und fachkompetente Mitarbeiter/-innen für folgende Arbeitsbereiche in der
Geschäftsstelle des Rudervereins Neptun:

• Unterstützung bei der Mitgliederverwaltung in der Geschäftsstelle 
Voraussetzung: Grundkenntnisse EDV
Ansprechpartner im Vorstand: Julian Solleder

• Unterstützung bei der Abrechnung der Arbeitsstunden
Voraussetzung: Beherrschung der Grundrechenarten
Ansprechpartner im Vorstand: Julian Solleder, Gudrun Kimmich

• Unterstützung des Vorstandes bei versicherungsrechtlichen Angelegenheiten
Voraussetzung: Idealerweise Fachkenntnisse aus dem Versicherungsbereich oder
Interesse, sich hier etwas einzuarbeiten
Ansprechpartner im Vorstand: Timm Ahlhelm

• Unterstützung beim Versand der Neptun- Mitgliederzeitschrift
Voraussetzung: Bereitschaft, 2x jährlich 3 Stunden Arbeit einzubringen, PKW
Ansprechpartnerin im Vorstand: Gudrun Kimmich

WWiirr  bbiieetteenn::

Anrechnung der eingebrachten Arbeitszeit auf die Arbeitsstunden, freundliche
Einarbeitung und ein ausgezeichnetes Betriebsklima. 

Wir freuen uns auf motivierte Ruderkolleginnen und -kollegen, die ihren
Arbeitsbereich mit Selbständigkeit und Kreativität ausfüllen!

Ihre formlose Bewerbung richten Sie bitte an die genannten Ansprechpersonen oder
an jedes Mitglied des Vorstandes.

· ‹ · 11 ·
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Regelmäßige Sporttermine · Winter 2006/07

Tag Uhrzeit Training Ansprechperson
dienstags 17:30 Hallentraining Ralf Kockel

mittwochs 15:30 Jugendrudern Björn Eismann-Hülser
18:30 Laufen Hannes Kumm

freitags 14:45 Wanderrudern Helmut Hengstler
15:00 Jugend-Rudern Björn Hülser

samstags 08:45 Wanderrudern Helmut Hengstler 
sonntags 10:00 Fitnessrudern Hannes Kumm

Ansprechperson Telefon
Helmut Hengstler 7 60 31

Hannes Kumm 2 64 29
Björn Hülser 0176 / 27 33 10 27

Sonntag 03.12.06 Zentrale Langstreckenregatta in Dortmund
Sonntag 03.12.06 4. Wintertalentiade in Marbach
Mittwoch 06.12.06 19:00 Nikolatag (siehe Artikel in diesem Heft)
Samstag 08.12.06 19:30 Herrenabend 
Sonntag 01.01.07 10:00 Neujahrs-Empfang im Clubraum
Mittwoch 24.01.07 19:30 Jahreshauptversammlung
Sonntag 18.03.07 Langstreckentestregatta Breisach
Samstag 31.03.07 Langstreckenregatta Leipzig
Samstag 24.03.07 10:00 Grosse Putzfete
Sonntag 25.03.07 10:00 Anrudern und Bootstaufe

21.-24.06.07 Deutsche Jahrgangsmeisterschaften Brandenburg
21./22.07.07 Landesmeisterschaften in bad Waldsee

Samstag 27.10.07 10:00 Kleine Putzfete
Sonntag 27.10.07 19:30 Saison-Abschluss
Sonntag 28.10.07 10:00 Abrudern
Samstag 07.12.07 19:30 Herrenabend

Änderungen vorbehalten. 
Regatta-, Fahrten- und Lehrgangsplanung im nächsten Heft.
Aktuelle Informationen unter www.rvneptun.de

Termine 2006/07
Vereinsveranstaltungen · Regatten · Wanderfahrten
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BBeeii  ddeenn  DDeeuuttsscchheenn  JJaahhrrggaannggssmmeeiisstteerrsscchhaafftteenn
((2222..  bbiiss  2255..  JJuunnii  22000066))  ffeeiieerrttee  ddeerr  RRuuddeerrvveerreeiinn
NNeeppttuunn  KKoonnssttaannzz  ddeenn  ggrröößßtteenn  TTrriiuummpphh  iinn  ddeerr
jjüünnggeerreenn  VVeerreeiinnssggeesscchhiicchhttee..  MMiitt  nnuurr  sseecchhss
AAtthhlleetteenn  rreeiissttee  ddiiee  MMaannnnsscchhaafftt  aann  ddeenn
EEsssseenneerr  BBaallddeenneeyysseeee  uunndd  kkaamm  mmiitt  zzwweeii
MMeeiisstteerrttiitteellnn,,  sseecchhss  MMeeddaaiilllleenn  uunndd  eeiinneemm
sseecchhsstteenn  PPllaattzz  iinn  ddeerr  GGeessaammttwweerrttuunngg  ((vvoonn
114499  VVeerreeiinneenn))  zzuurrüücckk..

Das wichtigste Rennen fand aus
Sicht der Neptuner bereits am Samstag statt:
Ingo Voigt startete mit seinem Partner aus
Karlsruhe im Leichtgewichts-Doppelzweier. In
einem an Dramatik kaum zu überbietenden
Rennen konnte die von Ralf Kockel trainierte
Mannschaft mit nur drei zehntel Sekunden den
Meistertitel erringen und hat sich damit in
einer olympischen Bootsklasse für die U23-

Weltmeisterschaft im belgischen Hazewinkel
qualifiziert.

Drei Stunden später stieg Voigt wie-
der mit Franz Gravenhorst, Kai Anspach (Kob-
lenz) und Christoph Schregel (Krefeld) in den
Doppelvierer und errang noch eine Vize-
meisterschaft in dieser schnellen Bootsklasse.
Diese Renngemeinschaft hatte sich erst in
Essen getroffen und ruderte dort erstmalig
zusammen. In ihrem ersten Rennen, das ange-
sichts von nur 6 gemeldeten Booten auch
schon das Finale war, bewies sich schnell die
Klasse der Mannschaft. Nach Startschwierig-
keiten auf den ersten 500m konnte die
Mannschaft den DRV-Vierer angreifen und
hätte sicherlich mit einem anderen Trainings-
vorlauf auch Chancen auf den Meistertitel
gehabt.

· 14 · › ·

Im Medaillenrausch
Sechs Medaillien bei den Meisterschaften in Essen

Franz Gravenhorst, Ingo Voigt
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Eine genauso optimale Medaillen-
Ausbeute hatten die A-Junioren Alexander
Sanders und Marc Rebholz. Alexander Sanders
gewann den Leichtgewichts-Einer in einem
souverän gefahrenen Rennen mit einer halben
Bootslänge Vorsprung und wurde damit
Juniorenmeister. Er musste sich nach einem
etwas verunglückten Vorlauf über den
Hoffnungslauf für das Halbfinale qualifizieren.
Hier konnte man allerdings schon erahnen,
dass der Konstanzer nur schwer von seinen
Meisterschaftsambitionen abzuhalten sein
wird.

Marc Rebholz, der beim Ranglisten-
rennen in Hamburg drei Wochen zuvor noch
Platz neun belegte, wurde im Finale hinter
dem ein Jahr älteren Hans Gruhne (dem späte-
rern Junioren-Weltmeister) aus Potsdam Vize-
Meister und demonstrierte damit seine An-
sprüche für künftige Aufgaben in der Junioren-
Nationalmannschaft.

Alexander Sanders wie Marc Rebholz
fuhren anschließend noch in ihren Gewichts-
klassen Doppelviererrennen in Renngemein-
schaften unter anderem mit unserem Nach-
barverein Undine Radolfzell – beide Mann-
schaften errangen die Bronzemedaille.

Die von Nicola Enderle trainierten B-
Juniorinnen Kathrin Ketterer und Nadja Mor-
genthaler verpassten im Juniorinnen-Doppel-
zweier nur knapp eine Medaille; sie ruderten

aber in einem Feld aus 24 Booten bis ins A-
Finale und wurden dort vierte. Ralf Wedele
wurde im Zweier ohne Steuermann in einer
Renngemeinschaft mit Waiblingen sechster im
A-Finale.

Marc Rebholz, Kathrin Ketterer und
Nadja Morgenthaler wurden aufgrund ihrer
Leistungen in den Junioren-Bundeskader auf-
genommen (D/C-Kader).

Für die hilfreiche Unterstützung während der

DJM danken wir:

 Familie Zuber für das Regattafahrzeug

 den Familien Sanders und Rebholz für die

»Ersatzfahrzeuge«

 und allen anderen, die uns durch

Daumendrücken, Rat & Tat unterstützt haben. 

Marc Rebholz erhält die Medaille von Helmut Griep

Alexander Sanders im Meister-T-Shirt
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DDiiee  ddiieessjjäähhrriiggeenn  LLaannddeessmmeeiisstteerrsscchhaafftteenn
BBaaddeenn--WWüürrtttteemmbbeerrgg  ffaannddeenn  iimm  sscchhwwääbbii--
sscchheenn  LLaauuffffeenn  aamm  NNeecckkaarr  ssttaatttt..  BBeeii  ddrrüücckkeenn--
ddeerr  HHiittzzee  eerrrreeiicchhttee  ddiiee  MMaannnnsscchhaafftt  ddeess
RRuuddeerrvveerreeiinnss  NNeeppttuunn  KKoonnssttaannzz    zzwweeii
LLaannddeessmmeeiisstteerrsscchhaaffttss--TTiitteell..

Am Samstagmorgen ging es für
Kathrin Ketterer und Nadja Morgenthaler
gleich darum, ihre sehr guten Leistungen, die
sie auf der Deutschen Jugendmeisterschaft in
Essen gezeigt hatten, zu bestätigen. So ruder-
ten sie sich problemlos durch den Vorlauf und
erreichten hinter den Mannschaften aus
Radolfzell und Mannheim die Bronzemedaille
im Juniorinnen B Doppelzweier. Mit dieser
Leistung haben sie den Erwartungen absolut
standgehalten und es gilt nun in der kommen-
den Saison, sich weiter nach oben zu orientie-
ren und sich weiterhin zu verbessern. 

Gewohnt erfolgreich ruderte Marc
Rebholz im schweren Junior  A  Einer. Seine
über die Saison gezeigten sehr guten
Leistungen sicherten ihm auch auf der Landes-
meisterschaft den scheinbar spielend einge-
fahrenen Titel vor Esslingen und der Stutt-
garter Rudergesellschaft.

Der Konstanzer Mädchendoppel-
vierer mit Anneliese Jankowicz, Laura Machler,
Kathrin Ketterer und Nadja Morgenthaler erru-
derte sich mit  Steuermann Josia Zuber hinter
dem Ulmer Ruderclub Donau die Silber-
medaille.

Ralf Wedele hatte es im Junioren B
Einer sehr schwer. Bereits im Vorlauf traf er auf
Edgar Gräber vom Volkstümlichen Wasser-
sport Verein Mannheim und auf Matthias
Reichelt von der Undine Radolfzell. Beides
sind hervorragende Ruderer und bereits ein

Jahr älter als Ralf. Damit war trotz eines tapfer
erkämpften 3. Platzes im Vorlauf hinter
Gräber/Reichelt die Finalteilnahme nicht mehr
möglich.

Den zweiten Landesmeisterschafts-
titel holten sich dann Alexander Sanders und
Marc Rebholz im Junioren A Doppelzweier.
Gewohnt siegessicher fuhren sie diesen Sieg
vor Rheinfelden für den Neptun ein.

Mit den Rennen der Juniorinnen B im
Einer ging die Landesmeisterschaft dann für
die Neptuner zu Ende. Drei von vier Neptun
Juniorinnen starteten im Einer. Kathrin Kette-
rer und Nadja Morgenthaler konnten sich im
Vorlauf gegen ihre starken Gegnerinnen
durchsetzen und erreichten das Finale. Laura
Machler ging auf den letzen Metern die Kraft
aus und sie errichte damit das Finale leider
nicht. Nadja Morgenthaler erreichte im Finale
den 4. Platz. Kathrin Ketterer den 5. Platz.

FFüürr  ddiiee  hhiillffrreeiicchhee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  wwäähhrreenndd  ddeerr

LLaannddeessmmeeiisstteerrsscchhaafftteenn  ddaannkkeenn  wwiirr::

 Familie Zuber für das Ausleihen des

Zugfahrzeugs. 

 der Firma OCE für das Mannschaftsfahrzeug. 

Landesmeisterschaften in Lauffen
Marc Rebholz erringt zwei Landesmeisterschaften



· ‹ · 17 ·

IImm  JJuullii  ((2200..  bbiiss  2233..0077..22000066))  wwaarr  ddiiee  RReeggaattttaa--
bbaahhnn  »»HHaazzeewwiinnkkeell««  iinn  BBeellggiieenn  ddeerr  TTrreeffffppuunnkktt
ddeerr  wweellttwweeiitteenn  RRuuddeerreelliittee..  UUnntteerr  ddeerr  OObbhhuutt
ddeerr  RRuuddeerr--DDaacchhoorrggaanniissaattiioonn  FFIISSAA  wwuurrddeenn
hhiieerr  ddiiee  »»WWoorrlldd  RRoowwiinngg  UUnnddeerr  2233  CChhaammppiioonn--
sshhiippss««  ((UU2233--WWMM))  aauussggeettrraaggeenn..  5544  NNaattiioonneenn
rreeiisstteenn  mmiitt  227733  BBooootteenn  uunndd  iinnssggeessaammtt  775566
RRuuddeerreerrnn  aann  uumm  ssiicchh  iinn  2200  BBoooottsskkllaasssseenn  zzuu
mmeesssseenn..  MMiitt  ddaabbeeii  iimm  DDeeuuttsscchheenn  NNaattiioonnaall--
tteeaamm  wwaarreenn  ddeerr    zzwwaannzziiggjjäähhrriiggee  IInnggoo  VVooiiggtt
vvoomm  RRuuddeerrvveerreeiinn  NNeeppttuunn  KKoonnssttaannzz  uunndd  sseeiinn
KKaarrllssrruuhheerr  RRuuddeerrppaarrttnneerr  FFrraannzz  GGrraavveennhhoorrsstt..

Sie hatten sich vier Wochen zuvor
durch ihren Sieg bei den Deutschen U23-
Meisterschaften in Essen die Nominierung für
die U23-WM gesichert. Trainer Ralf Kockel

wurde als zuständiger Bootstrainer ebenfalls
ins Nationalteam berufen. Zunächst verbrach-
te die gesamte deutsche Nationalmannschaft
drei Trainingswochen am Bundesstützpunkt in
Ratzeburg um dann anschließend zum Wett-
kampfort anzureisen.

U23-Weltmeisterschaft in Belgien
Ingo Voigt belegt den 8. Platz in der Weltspitze
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Die beiden baden-württembergi-
schen Kaderathleten vertraten Deutschland in
der Bootsklasse »Leichtgewichts-Männer-
Doppelzweier«. Diese Bootsklasse ist die ein-
zige olympische Bootsklasse für die »Leicht-
gewichts-Skuller« (Mannschaftsdurchschnitts-
gewicht 70 kg) und entsprechend hoch ist das
Niveau in der Weltspitze. Gemeldet waren 18
Boote, unter anderem aus Kanada, Tschechien,
Spanien, Frankreich, Ungarn, Irland, Hong-
kong, Kenja, Russland und Neuseeland.

Voigt und Gravenhorst mussten sich
nach einem dritten Platz im Vorlauf über den
Hoffnungslauf (2. Platz) für das Halbfinale
qualifizieren. Hier ging es am Samstag darum,
sich für das »große« Finale (Plätze 1-6) zu qua-
lifizieren. Leider verfehlten die beiden dieses
Ziel knapp, so dass sie am Sonntag im »klei-
nen« Finale mit Slowenien, Österreich, Türkei,

Frankreich und Ukraine um Platz 7-12 kämpfen
mussten. Auf den ersten 1500 Metern konnte
sich keines der Boote absetzen, so dass das
Rennen im Endspurt der 2000m-Distanz ent-
schieden wurde. Die Mannschaft zündete wie-
der einmal einen grandiosen Schlussspurt und
konnte sich mit einem knappen Zieleinlauf den
zweiten Platz hinter Frankreich und vor Slo-
wenien sichern.

»In dieser Bootsklasse brennt die
Luft!«, resümierte Trainer Ralf Kockel: »Da fah-
ren Mannschaften voraus, die bei der A-
Weltmeisterschaft gewinnen. Wir haben alles
gegeben, aber mehr war noch nicht drin.«

Die Deutsche Nationalmannschaft
gewann bei der Weltmeisterschaft mit 3 Gold-
medaillen, 4 mal Silber und 5 mal Bronze die
Mannschaftswertung. Dieses hervorragende
Endergebnis wurde mit einem rauschenden
Bankett gewürdigt und Athleten und Trainer
konnten in der Altstadt von Mechelen bis tief
in die Nacht feiern. 

FFüürr  ddiiee  hhiillffrreeiicchhee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  wwäähhrreenndd  ddeerr

UU2233--WWMM  ddaannkkeenn  wwiirr::

 Axel Hoinka für die technische Unterstützung

bei der Bemalung der Deutschland-Blätter

 Familie Voigt für den Rücktransport von

Belgien



EEiinneenn  KKiirrcchhttuurrmm,,  ddeenn  mmaann  vvoonn  wweeiitt  hheerr  ssiieehhtt,,
bbeessoonnddeerrss  vvoomm  WWaasssseerr  aauuss,,  ggiibbtt  eess  iinn  eeiinniiggeenn
SSttääddtteenn  iinn  DDeeuuttsscchhllaanndd..  EEiinneenn  HHaaffeenn  hhaabbeenn
aauucchh  eeiinniiggee..  UUnndd  aauucchh  WWaasssseerr  aauuff  ddeemm  mmaann
rruuddeerrnn  kkaannnn  ggiibbtt  eess  aann  mmeehhrreerreenn  OOrrtteenn  iinn
DDeeuuttsscchhllaanndd..  AAbbeerr  nniicchhtt  üübbeerraallll  kkaannnn  mmaann
ssttuuddiieerreenn..  WWeerr  jjeettzztt  ddeennkktt,,  iicchh  sscchhrreeiibbee  üübbeerr
KKoonnssttaannzz,,  ddeerr  hhaatt  ssiicchh  ggeettääuusscchhtt..  DDeennnn  ddoorrtt
kkaannnn  mmaann  nniicchhtt  ssttuuddiieerreenn,,  wwaass  iicchh  wwiillll::
SScchhiiffffbbaauu..  DDaass  ggeehhtt  iinn  HHaammbbuurrgg,,  ddiiee  aannggeebb--
lliicchh  sscchhöönnssttee  SSttaaddtt  ddeerr  WWeelltt  ((iicchh  wwiillll’’ss  mmiirr
hhiieerr  jjeettzztt  nniicchhtt  mmiitt  mmeeiinneerr  HHeeiimmaatt  vveerrsscchheerr--
zzeenn..  AAbbeerr  ssiiee  iisstt  wwiirrkklliicchh  sscchhöönn))..  UUnndd  ttrroottzz
ddeerr  ÄÄhhnnlliicchhkkeeiitteenn,,  ddiiee  ddiiee  bbeeiiddeenn  SSttääddttee
hhaabbeenn,,  ssoo  iisstt  HHaammbbuurrgg  eebbeenn  eeiinnee  GGrrooßßssttaaddtt,,
iinn  ddeerr  aalllleess  eettwwaass  sscchhnneelllleerr  zzuuggeehhtt  aallss  iicchh  ddaass
bbiiss  jjeettzztt  ggeewwoohhnntt  wwaarr..  

Und so hat es mich nun nach der
Schule und dem Zivildienst also hierher ver-
schlagen. Nachdem ich mich Mitte September
erfolglos auf Wohnungssuche begeben hatte,
hab ich mich eben ohne Wohnung auf den Weg
gemacht. Aber ganz so ungeplant wie es jetzt
hier klingt war das Unternehmen doch nicht.
Durch das Vorbereitungstrainingslager für die
U23-WM hatte ich einige Hamburger kennen
gelernt, und es war auch schon klar, dass ich
in der RG Hansa Hamburg rudern werde. Die
Trainerin dort hatte mir gesagt, ich solle eben
einfach kommen, sie werden mich dann schon
irgendwie unterbringen. Und da ich auch ab
November einen Platz im Studentenwohnheim
hatte, war also nur ein knapper Monat zu
überbrücken. 

Am Montag nach der Regatta in Bad
Waldsee brachten mich meine Eltern nach
Hamburg, wo wir nachmittags ankamen. Am
Dienstag holten wir dann »meinen« Einer aus

Lüneburg (die hatten ihn aus Bad Waldsee
mitgenommen) und brachten das Boot zur
»Hansa«. Das Bootshaus hier ist zwar etwas
größer als unseres – eine Villa mit drei Stock-
werken – die Bootshallen sind aber ähnlich
voll gestopft. Dennoch war noch ein Platz für
einen Einer da. Ich drehte dann auch gleich
meine ersten Runden auf der Alster vor han-
seatischer Kulisse. – Ein Platz zum Schlafen
haben ich übrigens auch immer gefunden,
wenn auch in diesem ersten Monat Vagabun-
dieren angesagt war – so was muss man viel-
leicht auch mal gemacht haben… 

Am Mittwoch dann musste ich mich
auch mal dem eigentlichen Grund meiner
Reise nach Hamburg widmen: An der TU
Harburg begann ein zweieinhalb Wochen lan-
ger  Mathe-Vorkurs. Dieser sollte dem Auf-
frischen des Schulwissens dienen und wieder
etwas ins »mathematischen Denken ein-
führen«. Dies hat teilweise auch sehr gut
geklappt. Und so verging die Zeit bis zum
eigentlichen Semesterbeginn am wie im Fluge.
Mit viel Training und viel Mathe. Aber auch Zeit
sich einzuleben, so gut das ohne eigene Woh-
nung eben geht.

Das Semester wurde am Montag 23.
Oktober dann feierlich eröffnet. Nach dem all-
gemeinen Teil mit (internationaler) Musik und
der obligatorischen Rede des Präsidenten
übernahmen die einzelnen Fachschaften ihre
jeweiligen »Ersties« und zeigten uns den Cam-
pus. Der Studiengang Schiffbau ist mit insge-
samt ca. 250 Studierenden (66 Erstsemester;
was extrem viel ist) der kleinste an der TU (ins-
gesamt ca. 5000 Studierende). Und so hatten
wir Kommilitonen aus höheren Semestern
auch schon während des Vorkurses bei einem

An die Waterkant
Ingo Voigt über seine ersten Eindrücke aus Noddeutschland
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gemütlichen Grillabend kennen gelernt. 
Die Fachschaft, die sich »Die Heilige

Frawe Latte ad Hammaburg« (wer an eine
Verbindung denkt liegt falsch) nennt und auch
sonst sehr aktiv ist, hatte ein umfangreiches
Programm für unsere erste Woche, in der noch
keine Vorlesungen stattfanden (sogenannte
Orientierungseinheit), geplant: So besuchten
wir die Werft »Blohm & Voß«, machten eine
Hafenrundfahrt, besichtigten die Hamburger
Schiffversuchsanstalt HSVA und den alten
Stückgutfrachter »Cap San Diego« (dessen
Bau einer der TU Professoren als Lehrling mit-
erlebt hat – entsprechend fachkundig war die
Führung). Und wir lernten auch das liebste
Getränk der Schiffbauer kennen: unser ständi-
ger Begleiter war Flensburger Pilsner, besser
bekannt als Flens. Und so haben wir in dieser
Woche viel gelernt, hatten Spaß und wissen,
wofür wir uns jetzt erstmal mindestens vier
Semester lang auf den Hosen-
boden setzen müssen. Vor
allem in Mathe und Mecha-
nik muss man wohl viel
Zeit investieren, da in
diesen Fächern die
Durchfallquoten

extrem hoch sind. Die TU ist anspruchsvoll,
und muss dies auch sein, da sie ursprünglich
für weitaus weniger Studenten geplant war.

Ich hoffe, dass ich trotz dieses
anspruchsvollen Studiums noch genug trai-
nieren und weiterhin Siege für den RV Neptun
– für den ich weiterhin starte – einfahren kann.
Und dafür sind die Vorraussetzungen hier
nicht die schlechtesten, denn die TU hat einen
Vertrag mit den Olympiastützpunkten zur
Förderung und Unterstützung von Spitzen-
sportlern. Und auch sportlich ist hier einiges
anders: Immerhin 43 Ruderer aus Hamburg
kehrten in diesem Jahr mit Edelmetall von
internationalen Wettkämpfen zurück. Das
Niveau hier ist also entsprechend hoch. 

Wer weitere Informationen möchte,
kann sich wie üblich im Internet informieren,
oder einfach mal herkommen, es lohnt sich in
jeder Hinsicht.

Uni: www.tu-harburg.de
Fachschaft: www.hf-latte.de

Rudern: www.rghansa.de



VViieerr  MMaannnn  hhaabbeenn  eeiinn  JJaahhrr  mmiitteeiinnaannddeerr  ttrraaii--
nniieerrtt,,  uumm  eess  bbeesssseerr  zzuu  mmaacchheenn  aallss  iimm  vveerrggaann--
ggeenneenn  JJaahhrr..  ZZuumm  TTeeiill  iisstt  eess  uunnss  ggeelluunnggeenn,,  zzuumm
TTeeiill  wwaarr  eess  nnuurr  FFrruusstt..  WWiirr  hhaabbeenn  ggeezziieelltt  nnuurr
ddiiee  RReeggaattttaa  iinn  BBaadd  WWaallddsseeee  ((KKuurrzzssttrreecckkee))
uunndd  ddiiee  BBooxxbbeeuutteellrreeggaattttaa  iinn  WWüürrzzbbuurrgg
((LLaannggssttrreecckkee))  aauussggeessuucchhtt..  AAuuff  ddiieesseenn  bbeeiiddeenn
RReeggaatttteenn  wwoolllltteenn  wwiirr  uunnss  vveerrbbeesssseerrnn..

Im Rennboot in Bad Waldsee gingen
wir in der Besetzung Axel Hoinka, Thomas
Schwarz, Ernst Miller und Rudi Braun an den
Start. Zum Glück hatte sich noch eine  zweite
Mannschaft  in der Altersklasse gemeldet. Wir
fanden, wir waren gut drauf. Aber dann kam
die Ernüchterung: Es ging nichts zusammen.
Man konnte das Rennen nur vergessen.

Der Sonntag brachte dann den Aus-
losungsachter vom IRB. Drei Achter gingen an
den Start. Der Siegerachter war mit drei Rude-
rern vom RV Neptun, drei Ruderern aus Bre-
genz, einem aus Friedrichshafen und einem
aus Bad Waldsee besetzt. Es war eine klare

Angelegenheit.
Zur Bocksbeutelregatta wollten

eigentlich auch unsere Gegner aus dem
Potsdamer RV vom letzten Jahr, Potsdamer RV.
Aber die sind leider nicht erschienen. Es war
dann auch nicht so klar, ob wir nun zwei oder
drei Gegner in unserer Altersklasse hatten. Die
Zahl der Gegner wechselte am Anfang ein paar
Mal. Im Boot saßen dieses Mal Axel Hoinka,
Uwe Mews, Ernst Miller und Rudi Braun. Am
Steuer war hochmotiviert Ulla Miller, die uns
die 4500 Meter den Main hinuntertrieb. Einen
Fanclub hatten wir auch dabei, das war Katrin
vom RC Kreuzlingen. Dieses Jahr waren wir auf
dem Main 35 Sekunden schneller wie letztes
Jahr, und das haben wir für uns als Fortschritt
verbucht.

Diese beiden Regatten sind auch für
ältere Teilnehmer zu empfehlen, die mal
Regattaluft schnuppern wollen. Und für Essen
und Trinken ist auf’s Beste gesorgt.

:Rudi Braun
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Auch die älteren Ruderer waren auf Regatten 
Bad Waldsee und Würzburg

Rudi Braun, Thomas Schwarz, Ernst Miller, Axel Hoinka
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EEiinnttrriittttee

Altwegg, Paul
Binetsch, Peter
Björnsgard, Mari
Bless, Markus
Brey, Björn
Ege, Christian
Englert, Roger
Grähle, Martin
Gras, Monika
Greven, Laure
Hartung-Binetsch, Andrea
Hauser, Claudia
Holzner, Lucien
Homburg, Nicole
Kahl, Sandra
Keim, Melanie
Kern, Bettina
König, Michael
Kotthoff, Helga
Losert, Michael
May, Peter
Neuendorf, Mike
Röber, Matthias
Schermutzki, Jan Felix
Schumann, Alexandra
Simon, Sebastian
Stecher, Felix
Stengele, Valentin
Strobel, Jonas
Tricoci, Susanne
Ulrich, Lukas Maximilian
Vollert, Kai
Weiß, Daniel
Wentzel, Tine
Wirth, Roland
Würtz, Jutta

AAuussttrriittttee

Authenrieth, Susanne
Beierle, Cornelia
Bercher Heinrich
Braun, Gunther
Brüning, Stephen
Cleffmann, Tim
Ehrke, Henri
Enderle, Teresa
Geiersbach, Anna
Glatz, Axel
Glauer, Christine
Gürtler, Herbert
Häfner, Felix
Hartmann, Corinna
Haverkamp, Anja
Heich, Gabriele
Hippler, Tine
Kahl, Sandra
King, Stephanie
Klör, Isabel
Knoerzer, Dietrich
Kohring, Michaela
Kübler, Simon
Lehmann, Michael
Lind, Hans Jochen
Lüchtenborg, Britta
Maier, Florian
Maier, Wolf-Peter
Misol, Manuel
Moßbrucker, Annette
Neumaier, Volker
Oehmig, Daniel
Ollhoff, Solke
Pauli, Andreas
Pekin, Hakan
Pekin-Zemp, Manuela
Reschke, Dennis

Schindler, Eugen
Scholand, Jessica
Schrader, Andrea
Schröder, Frank
Schuster, Kerstin
Schwalb, Manfred
Sievers, Björn
Staiger, Ingrid
Staiger, Norbert
Tinkl, Hera
Wallenstein, Stefan
Wolf, Ulrike
Wolter, Christian

VVeerrssttoorrbbeenn

Podolka, Gerda
Zimmermann, Renate

Mitgliedschaften 
März bis November 2006
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Obermarkt 14 · 78462 Konstanz

Telefon 07531/26222

Fax 07531/189568



· ‹ · 25 ·

Klatschmauls Jahresreview

EEiinn  JJaahhrr  iisstt  sscchhoonn  wwiieeddeerr  vveerrggaannggeenn,,  uunndd  eess
ggiibbtt  wwiieeddeerr  eeiinniiggeess  zzuu  bbeerriicchhtteenn  üübbeerr
GGeesscchheehhnniissssee  uunndd  GGeerrüücchhttee  iinn  uunnsseerreemm
VVeerreeiinn..  ÄÄhhnnlliicchhkkeeiitteenn  mmiitt  PPeerrssoonneenn  aauuss  ddeemm
NNeeppttuunn  ssiinndd  nniicchhtt  ggaannzz  aauussggeesscchhlloosssseenn,,  aabbeerr
nniicchhtt  bbeeaabbssiicchhttiiggtt..  EEss  iisstt  jjaa  hhiinnlläänngglliicchh
bbeekkaannnntt,,  ddaassss  GGeesscchhiicchhtteenn,,  ddiiee  iirrggeennddwwoo
eeiinnee  ZZeeiitt  llaanngg  ggäärreenn,,  vvoollll  vveerrddrreehhtt  ddaannnn  wwiiee--
ddeerr  zzuumm  VVoorrsscchheeiinn  kkoommmmeenn  ……

So heißt es, in den Untiefen des
Schwanenhalses sollen in den Wintermonaten
die Ungeheuer von Loch Ness Urlaub machen,
da es bei uns nicht so kalt im Winter wird wie
im fernen Schottland. Und so ein Ungeheuer
hat im letzten Dezember einen Einerruderer
als Futter betrachtet und ihn aus dem Boot
gekippt. Nicht besonders höflich im Winter!

Die Pfosten im Seerhein sind auch
immer wieder für Klagen gut. Man müsste mal
bei der Stadt oder beim Wasserwirtschaftsamt
einen Antrag stellen, eben diese Pfosten mit
Blinklichtern und Sirenen auszustatten. Da
das noch nicht so ist, hat’s halt eine gute
Einerruderin via Pfosten ins Wasser gehauen.
Das Ganze auch im Winter ! 

Schön war dabei, dass beiden
Badenden nichts ernsthaftes passiert ist.

Eine nette Angelegenheit war unsere
gut besuchte Hauptversammlung, mit Visio-
nen ums und im Bootshaus. So etwas braucht
ein Verein auch.

Ein etwas weniger schönes Thema
sind die Beitragseinforderungen. Wenn man
beim Bier im Clubraum die Ohren spitzt hört
man immer wieder Klagen von unserer Gud-
run, wie doof sie von manchen Mitgliedern

angemacht wird, wenn vermeintlich wieder
mal was falsch gelaufen ist. Meistens sind
dann falsche oder unleserliche Angaben der
Grund. Auch kann es nicht sein, dass Mit-
glieder, die vor Jahren mal mehr Arbeitsstun-
den  erbracht haben, meinen, sie müssten nun
bis ans Ende der Mitgliedschaft keine Arbeits-
stunden mehr machen. Seltsame Gedanken in
einem Verein …

Das Sommerfest ist auch gut gelau-
fen. Schön war, das aus allen Strömungen des
Vereines Mitglieder/Innen gekommen sind.
Manche Familien blieben bis es Nacht wurde.
Dass der Förderverein die Bewirtung über-
nommen hat ist auch eine gute Idee gewesen.
Mir wurde gesagt, dass das Fest erst am
Morgen gegen halber Zwei zu Ende war.

Dann ist mir noch etwas sauer auf-
gestoßen:  Da kommt einer mit einem Holz-
einer vom Bootssteg hoch, hat keine Böcke,
herrscht die anwesenden Ruderer/Innen an,
diese sollten im ein paar Böcke hinstellen.
Das machen dann auch zwei von denen, weil’s
halt freundliche und hilfsbereite Menschen
sind. Auf Befehl werden die Böcke näher
zusammengeschoben, aber weitere Hilfe wird
abgelehnt. Das Ende: Ein großes Loch im Einer
und die freundlichen Helfer werden be-
schimpft, weil sie unfähig sind, diese Böcke
richtig hinzustellen.

Das war es dann für dieses Jahr.
Und Tschüss.

Euer Klatschmaul
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RV Neptun e.V. Konstanz · Spanierstr. 1, 78467 Konstanz ✆ (07531) 5 09 48

Hausverwaltung · Hannes Mayer ✆ (07531) 22 133 – mayer@wobak.de

Arbeitsstunden 2006
Laut Satzung ist jedes aktive Mitglied (ab dem 18. bis zum 70. Lebensjahr), welches im Geschäftsjahr gerudert

ist oder den Kraftraum benutzt hat, verpflichtet, 10 Arbeitstunden zu leisten. Bei Nichterfüllung werden diese

nicht geleisteten Arbeitsstunden mit je € 10,–  in Rechnung gestellt. Ist in der Geschäftsstelle zum

Abrechnungstermin kein Arbeitsstundenzettel vorhanden, so werden die Arbeitsstunden berechnet.

WWiicchhttiigg::  JJeeddeess  MMiittgglliieedd  ssoollll  nnuurr  eeiinneenn  ZZeetttteell  pprroo  JJaahhrr  aabbggeebbeenn..

Name: _______________________________________
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11..  VVoorrssiittzzeennddeerr  ((PPrräässiiddeenntt))  
DDrr..  TTiimmmm  AAhhllhheellmm

Torkelbergstr.18b · 78465 Konstanz
FonPrivat (07531) 43685
FaxPrivat (07531) 943375
timm.ahlhelm@t-online.de

OOrrggaanniissaattiioonn  ·· SStteellllvveerrttrr..  VVoorrssiittzzeennddee
SStteepphhaanniiee  PPeetteerrss

Brüelstr. 20 · 78462 Konstanz
FonPrivat (07531) 34602
organisation@rvneptun.de

FFiinnaannzzeenn  ·· GGuuddrruunn  KKiimmmmiicchh

Hochstraße 3 · 78476 Allensbach
FonPrivat (07533) 949004
Mobil 0162-8562778
finanzen@rvneptun.de

SSppoorrtt  ·· DDoorrootthheeaa  SSiicckk

St.Gebhard-Str.28 · 78467 Konstanz
FonPrivat (07531) 9788929
Dorothea.Sick@gmx.de

VVeerrwwaallttuunngg  ·· DDrr..  HHaannss--JJooaacchhiimm  BBeeeerrmmaannnn

Eichhornstr. 18 · 78464 Konstanz
FonPrivat (07531) 51828
Beermann.Hans-Joachim@t-online.de

GGeesscchhääffttsssstteellllee    ·· JJuulliiaann  SSoolllleeddeerr

Herrmann-v.-Vicari-Str. 7a
78464 Konstanz
FonPrivat (07531) 33236
mobil 0179 / 2609923
julian.solleder@online.de

HHaauussvveerrwwaallttuunngg    ·· HHaannnneess  MMaayyeerr

Rheingasse 23 · 78462 Konstanz
FonPrivat (07531) 22133
FaxPrivat (07531) 22133
MobilFon 0171-3816104
mayer@wobak.de

RReeffeerraatt  WWaannddeerrrruuddeerrnn  ·· HHeellmmuutt  HHeennggssttlleerr

Riedstr. 13 · 78467 Konstanz
FonPrivat (07531) 76031
FonBüro (07531) 883605
FaxBüro (07531) 883727
helmut.hengstler@uni-konstanz.de

JJuuggeennddvvoorrssttaanndd  ·· BBjjöörrnn  HHüüllsseerr

Werner-Sombart-Str. 30
78464 Konstanz
FonPrivat (07531) 61389
BjoernEH@web.de
TThhoommaass  SScchhmmiittzz

Oberdorfstr. 20 · 78465 Konstanz
FonPrivat (07533) 4800
tomson.s@web.de

TTrraaiinneerr  // RReeffeerraatt  RReennnnssppoorrtt  ·· RRaallff  KKoocckkeell

Tulengasse 9 · 78462 Konstanz
FonPrivat (07531) 9189299
Mobil 0172-7426929
kockelr@t-online.de

TTrraaiinneerrIInn  ·· NNiiccoollaa  EEnnddeerrllee

Mainaustr. 74 · 78464 Konstanz
FonPrivat (07531) 384199
Mobil 0176-24080403
nicola.enderle@uni-konstanz.de
MMaarrkk  KKoosslloowwsskkii

Jungerhalde 13 · 78464 Konstanz
FonPrivat (07531) 31 600
Mobil 0176-21189609
mckoslowski@web.de

Der Vorstand
Adressen und Telefonnummern



R ep a ra t u r e n · A n f e r t i g u n g e n · T r a u r i n g e · H a n d a r b e i t

Wessenbergstraße 26 · 78462 Konstanz
Tel +49(0)7531.17717 ·  www.peterrath.de

Schmuckatelier | Goldschmiedemeister

 Wir führen auch hochwertige Ruderaccessoires: Schlüsselanhänger, Sticker 
– Individuelle Anfertigungen übernehmen wir gern!
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